
Bericht

über den Gottesdienst, den der Stammapostel am 1. Januar 1971 in

D o r t m u ii d geb.alten hat, Anwesend waren 18 Apostel. aus Europa.

Nach dem anslied: “Tut mir auf die schöne Pforte ...‘ (Nr. 194)

folgte das Gebete

Als Textwort diente Psalm 26, 6:

‘lch halte mich, Herr, zu deinem Altar

Der Chor sang das Lied: “Auf ewig bei dem Herrn

Dann sprach der Stammapostel:

“Meine lieben Brüder und Geschwister in nah und fern! Zunächst
möchte ich euch für das neue Jahr Gottes reichen Schutz und Segen
wünschen. Diesen Wünschen schließen sich alle anwesenden Apostel an,
gleichfalls auch jene, die heute umständehalber nicht anwesend sein
können. Aber die überseeischen Apostel und die in der DDR haben tele
graphisch ihre Glück- und Segenswünsche übermittelt, die ich euch
hiermit kundtun möchte.

Es ist eine große Freude bei allen Aposteln auf dem 2rdenrund, daß
sie im Geist diese Stunde miterleben können. Sie haben sich mit uns
verbunden auf dem uns bekannten Wege, um auch genießen zu können,was
der Herr uns zu schenken bereit ist Wir danken allen für ihre Grüße.
Darüber freuen wir uns, erkennen wir darin doch auch unser Einssein
im Geist mit ihnen und ihr Einssein mit uns

Möge der heutige Tag mit viel Segen und Gnade angefüllt sein, Es ist
doch ein erhabenes Gefühl zu wissen, daß sich überall die Knechte und

C Under Gottes verbinden, um auf diese Weise Gemeinschaft zu machen
mit dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist. Die wartende Gemeinde
des Herrn bietet gegenwärtig ein wunderbares Bild. Sie wird durch den
einen Heiligen Geist gelenkt, dessen Träger wir geworden sind. Darum
haben wir auch für die kommende Zeit nur ein Ziel im Auge, nämlich,
daß der Herr vollenden möge, was er begonnen hat

Zu Anfang des neuen Jahres bitten wir wieder ernstlich um die Verkür
zung der Zeit, Jesus hat dies um der Auserwählten willen zugesagt,
und seine Worte werden ihre Erfüllung finden, Dieses Bewußtsein löst
in uns allemal Freude und Seiigkeit aus. Jedem Geistgetauften möchte
ich dazu einen Stab in die Hand geben, den wir für die Wegstrecke,die
noch vor uns liegt, verwenden wollen. Wir brauchen diesen jeweils, um
von einem Tag zum andern zu kommen. So lege ich euch die Worte auf den
Geist:

Haltet mich nicht auf!

Es ist ein erhabener Ausspruch, den einst Elieser tat, als er die
Braut Rebekka heimführen wollte. Man bat ihn, noch zu verweilen,aber
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er sagte: ‘Lasset mich, daß ich zu meinen Herrn ziehe‘ (.i‘ose 24,56),
Kommen wir in Verhältnisse hinein oder mit Menschen in BeruhrUng
uns im Geist ablenken möchten dann ergreif wir UnseIen Glaubens_
stab und denken daran, daß uns gesagt Worden ist: Haltet mich nicht
auf! Wie schnell und wie leicht ist dies jedoch möglich! Und jedes
Aufhalten bedeutet daß wir einen Schritt einbUße:2 den alle, die
gläubj auf das Ziel zuschreiten nicht versäumt haben Verges wir
nicht, daß die törichten Jungfra einen immer größeren Abstand zu
den klugen aufkonen ließen bis die Stunde kam, da die TUr ver
schlossen ward, Auch die törichten kannten die TUr und wußten,wQrauf
es ankam, aber fr sie war es schließlich zu spät, Sie fanden sich
erst ein, als die klugen bereits mit dem Eräutjem
waren zur Hochzeit Darum bitte ich euch: •Haltet euren Glaubensstab
fest! Dann bin ich überzeugt, daß der Herr mit Uns sein wird, Wir er—
flehen doch von ii, würdig zu werden und ZU Vollenden Und meine per—
Snljohe Bitte ist, der Herr möge in diesem Jahr sein Versprechen ein
lösen, damit wir hei.mziehen können zu unserer Ruhe, Die dafür bereit
sind und Sich Mühe geben, werden dasselbe Sehnen in sich tragen.

Haltet mich nicht auf!
— das möge uns immer wieder im Geist zugeruf

werden dann erfüllen wir auch das vorgeles Wort: Ich halte mich,
Herr, zu deinem Altar,‘ Wir wissen, daß Schon im Alten Bunde manche
Altäre zur Ehre Gott5 wurden durch die Männer, die er
zu ihrer Zeit erwählt hatte, Noah baute dem Herrn einen Altar, später
Abraham, Mose Samuel, Elia d so weiter, Nebenher Waren aber auch
andere Altäre ZU finden, Wir denken an das Goldene Kalb, das Aaron er
stellt hatte in der Zeit, als Mose zu dem Berge Sinai gerufen war, wo
er die Gesetzestafeln in Empfang nahm, Bleiben wir einen Augenb0
dabei stehen: Mose, dem die Führung des Volkes Israel auf der Wanderg
nach Kanaan anvertraut war, mußte erleben, daß Aaron, sein Bruder, ei
nen anderen Altar aufrichtete, die Israeliten hatten die Geduld ver
loren und meinten sie wüßten nicht, was Mose widerfahren sei.

— Das
war nicht der einzige Altar, den Menschen für sich und ihre Ideen d
Glaubensanschau auf Erden aufgeric haben, Der Prophet Jeremja
spricht sogar vo Schandaltären Genug Von der alten Zeit!

Blicken wir in die Gegenwa und betrachten das Treiben der Völker und
mit iien die führenden Geister unserer Zeit! Immer wieder werden neue
Altäre aufgeric auf denen MenscIen entsprechend iIer Gesinng
opfern, Und diese Opfer sind wahrlich nicht gering! In dem Maße jedoc
wie Sie sich ihren Altären zuwenden entfernen sie sich von dem leben
digen und ewigen Gott. Ein schwankender Geist wird von den fremden
Altären angezogen; denn der Fürst der Nacht und Finsternis weiß See
len stets an der schwächsten Stelle anzugrejf Achten wir auf uns
und bewahren uns das Losungswo. Haltet mich nicht auf! Dieses Wort
gilt mir, es gilt allen Aposteln, den treuen Brdern wie auch allen
Geschwistern Das Wohlgefa des himmlischen Vaters wird auf uns
ruhen, we wir der Aufforderung gemäß handeln: ‘Opfere Gott DanJ d
bezahle dem Höchsten deine Gelübde‘ (Ps, 50,14),

Ich will nicht auf die vielen Möglichjt eingehen, wodurch Gottes
Volk aufgeha werden kann. Wie unheilvoll könnte es sich auswirken
wenn man sein Ohr fremde:n Geiste leiht! Der Böse will alle Menschen
in seine Gewalt bekommen, aber die Nacht Von oben, die in uns ruht,
ist stärker. We wir sie täglich anwenden, dann stehen wir über al
len Gefahren der Seele und sprechen mit David: ‘Ich halte mich, Herr,
zu deinem Altar. ‘ Diese Worte sind ei Zeichen des Glaubensgehorsam
und der GOttesfurcht
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Der Gehorsam des Glaubens und die Fueht des Herrn verbinden uns mit
dem lebendigen Altar, aufgerjC im Gnaden und Apostelamt Dieser
Altar Steht nach dem Willen Jesu unter un Er hat ihn einst in den
urehristlichen Aposteln unter die Gläubigen gestel und die Gottes_
fürchtigen die ihre Erwählung und richtig erkannt hatten,
hieltei sieh unerwandt zu diesem Altar Darüber ist zu lesen tSie
blieben aber beständig in der Apostel Lehre und in der Gemeinschaft
und im Brotbrechen und im Gebet‘ (Apg. 2,42). In der Sehlußkirehe sind
wiederum vom Herrn erwählte Apostel tätig und verrichten nach dem Wil
len ihres Senders Vollendung5

5j denn was Gott angefangen hat,das
wird er auch vollenden

So wenden wir grundsäj0Unseren BlIck Von allen Altären ab, die
Menschen in dieser Zeit für ihren Anhang haben. Wir blej
bn bei dem e 1 n e n Altar, den wir in Jesu erkennen und in denen,
die er gesan hat, das sind seine Apostel ntscheidend bleibt für
uns, ob wir an diesem Altar immer noch unsere S5lipkeit finden. Wir
Stehen nicht mehr in den fängen unseres Glaubensiebens! Alle ehrlich
um die Würdig ringen Seelen haben ihr ganzes Handeln ihr Tun
und Lassen auf die Stunde ausgeric da Jesus erscheint um seine

( Braut ZU sich zu neen Sie hat vom Gnadenaltar Gottes alles zu ihrer
Bereitung Notwendie empfan5 so daß sie dem Herrn im Brautscuek
entgegeng kann.

Denken wir an Unsere Erwählung und an unsere Wiederge
— ein Ge

schehen, das vom Throne des Allerhöchsten aus bestimt worden ist.
Durch die Pflege aus dem Geist der Wahrheit vermögen wir heute ganz
im Willen Jesu aufzuge und durch dieses Bemühen geben wir zu er
kennen, daß wir im Warten und Wachen erfunden Werden möchten Wenn
Jesus dieses Mal erscheint, wird er inen Fuß nicht auf die sündige
Erde Stze, wo das Todesurteil über ii verhängt Wurde, Sondern die
Getreuen werden hinerückt in den Wolken, dem Herrn entgegen in der
Luft (1.Thess 4,17v. Nach der Hochzeit des Lammes im Himmel bekommt
diese Erde einen ganz anderen Zustand, indem der Sohn Gottes das Frie
densrejch aufrichtet und Satan tausend Jahre bindet Denn ist Jesus
der Friedefürst des Friedensreiches und darin wird das königlj

Priestertum an seiner Seite dienen, um ausnahmslos allen Menschen, ob
Sie leben oder gestorb5 Sind, die frohe Botschaft zu Verkündigen
Dazu nimmt sich der Herr tausend Jahre Zeit. Warum? Damit Zuletzt

( niefl sagen kann, iI sei das Evangej nicht mitgete Worden.
Schließlich findet dann daa große Endger0 statt, wo Jesus der vom
Vater bestimmte Richter sein wird.

Deshalb ist es wohl erwähnenswert gleici zu Anfang des nuen Jahres
auf den lebendigen Altar hinzuweisen Allen Geistgetf5auf dem
Erdenrund gebe ich das vorgele Wort mit auf den Weg in den be—
gonnen Zeitabscitt und knüpfe daran meine uder Apostel Bitte:
Haltet euch zum lebendigen Altar, von wo aus eure Seele durch den
Geist Ohristi bedient wird! Dort haben wir die Heilige Versiegelung
erlebt, da nehmen wir stets die Segnung wie auch Gnade und Vergebung
aller Schuld und Sünde hin, da hören wir immer die zeitgeflß göttli
che Wahrheit; denn in bezug auf den vom Vater gesand1 Heiligen Geist
stehen die Worte Jesu: ‘Und ich will den Vater bitten, und er soll
euch einen andern Tröster geben, daß er bei euch bleibe ewi1ieh. den
Geist der Wahrheit, welchen die Welt nicht ka empfangent (Joh. 14,
16—17), Es ist jener Geist, der an das Vergangn5 eriert das Gegen
wärtige verkündet und das Zukünftige offenbart Wo steht hier auf Er
den zum andern Male ein Altar, an dem solches gefunden Wird? Dafür
hat Jesus gesorgt, indem er seinen Aposteln den Heils_ und Erlösungs
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plan bis in alle Einzelheiten augesi0555 hat, so daß wir heute
einen Offenen BlIck in die Zükflfjg5 Zeit haben, wie das dank der
Gnade Gottes eh vd je unter den Kindern des Höchsten der Pafl gewe
sen ist. Auch alle Apostel der SChlußkirche waren vorn
Herrn gesegnet und zu ihrer Zeit hattn sie den Schlüssel der Er—

Wüfl&Qhte
kehntnis der notwendig war, u Gottes Volk so z führen wie er es

Ist nun der Tag erfüllt, an dein der Hrr die Seinen zu sich nimmt
danji dürfen wir gewiß sein: Von dem lebendigen Altar, aufgeri05
imGnaden_ d Apostelarnt, ist Uns alles gesagt worden was zu unse
rer Ausrejie zw11 Würd±werden flotwendjg gewesen ist, AUsschlaggfl

bleibt, ob wir alles mi kIfldlIQhe GJube ergriffen haben Möge der
- treue Gott un in der noch verbleibender Zeit die Gnade schenken,

‘seinen Willen recht ZU erkennen sein, mit Leben und Geist gefu1lt3
Wort recht zu verstehen Machen wir es uns zu eigen, dann wird lauter
als bisher der Ruf unter uns vernehmbar sein: Herr, komme bald, ver
kürze die Zeit, tue es um der Auserwä±i]ten willen!

Chor: NIch liebe,. Herr, dein Haus, den Altar, den du 5chfst

“Was ist de das für eine Zusammenkunft und Versag der wir
jetzt angehörfl9

Außenstehende würden vielleicht sagen: Es ist eine
reiigi5 Neujahrsf55 Solche die etwas mehr Wissen, könnten den
Ausspruch tun: Die Neuapostolish Kirche hat einen Gottesdienst! Wir
aber können sagen: Die Brautseelen des Laies haben Sich zusammenge
funden, ‘um vor den Bräutigam zu treten!

Auf der ganzen Erde, wo immer eine Braut sein mag oder ei Bräutigam‘
werden sie sich heute doch gedankj

miteinander verbinden Und was
ist einer Braut wertvoller als e± Wort aus dem Herzen ihres Bräutj
gms? Der Stammapostel ist als der Sprecher des Seelenbräutjgam in
unsere Mitte getre und hat uns in dessen Auftrag zugeruf. Liebe.
Brautseelen Maltet euch zu meinem Altar! Dieses Wort soll uns
niemand aus dem Herzen nehen jede Brautseele wird es festhalten
und, sich auch nicht entrejßen lassen Aber auch dIe Bratzt hat ihrem
Herzen Luft gemac und wir alle haben in die Bitte:
Herr, verkürze doch die Zeit! Es it unvorstellbar daß sich der Sohn
Gottes heute nicht sehr mit‘ s1nr Baut auf Erden befaßt Und
löst doch in uns eine so wunderbarepred aus,

Der Stammapo51 gab uns das wort mit: Haltt mich nicht auf! Elieser
hatte es damals nicht schlecht es wurde ihm ‘ngebot noch zehn Ta
ge zu bleiben Er hätte flicj2t arbeitei2 Ussen. htt alles Gute gehabt
— aber ein bißchen irdische Vorteile und irdische Ruhe konnten ihn
nicht halten, Etwas andere.s war ihm wichtiero So chflell wie nur mög
lich zu seinem Herrn zurück! Dort‘war ‘seine Heimat nun aber war er
noch in der Fremde,

— Wer wird s eiter Erutseele verargen köm2en
wenn sie trotz irdischenToh1erehens flur noch einen Wunsch hat: Heim,

hat!
dorthin, wo der Bräutiair meiner Seele für mich längst einen platz

Wemi Wir von dem Altar des Herrn hör.tn der aufgerio5 ist im Gna—
den- und Apostelamt, dann möchte ich hinzufügen: Jesus hat mit Petrus
damals noch ein besonderes Wort gespro das er nicht an alle seine
Apostel richtete Ihm legte er die Frage vor: ‘Simon Jona, hast du
mich lieb?‘

— Der Stammapostelalt ist der Altar der Liebe. Nirge
auf Erden habe ich bis heute mehr Liebe gefunden als dort, Wie Sollte

c.
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mich etwas trenn können Vo diesem Altar! Und das ist der tie
fe Wunsch aller Apostel, aller Amtsbrder aller wahren Brautseelen.
eng verbunden zu sein mit dem Altar der Liebe! Auf diesem einen Altar,
den sich Jesus neben dem Apostelaitar noch besonders errichtet hat,.
liegen auch die SchlUssel des Himmelreichs, da wird Uns
sen, und der Stamrnapostel hat Sie heute morgen benUtzt un vorn Himmel
herunter fUr die Brautseelen das Wort erhalten. Haltet euch zu meinem
Altar!

In diesem Psalmwort steht auch geschrie5 daß man da die Stinj dg
Dankens hört, und es steht ferner dort: da man Predigt alle deine
Wunder.‘ Da oder dort wird gewii auch von den Wundern gepredigt, die
einst Jesus getan hat, Es wird schließlich auch aufmerksam gemacht auf
das Wunder der Ausg±eßug des Heiligen Geistes Aber hört man denn
auch alle Wunder? Vom Altar des Herrn hören Wir auch etwas Uber das
Wunder Versiegug da wird uns das größte Wunder der ZUkuflft
nicht verschwiegen nämlich der Tag der Ersten Auferstehung Der
Altar gibt alle Wunder preis, die er kennt

So stehen wir dankbar Vor unserem Gott, der uns heute morgen Schon so
wunderbar begegnet ist. Von seinem Altar dUrfen wir auch das Wort ent—
gegenne. ‘Ich will dich nicht verlassen noch versurnen, Dieses
Wort lesen wir in Hebräer 13, und wir nehmen es heute morgen auch mit
auf die Wanderung0 Der Herr wird seine Braut nicht verlassen er wird
Sie nicht versäumen, Wenn sie um ruft, öffnet er seine °en, er
wird sie zu führen wissen, er wird alles so lenken und leiten, daß
wir immer Himmelsbrot hineIen können. Bleiben wir mit dem Altar des

Heim, nur heim!“
Herrn verbunden, dann erfüllt uns nur noch ein Wunsch und der lautet:

A ostel Bischoff:

“Jedes von uns wird sich bewußt sein, daß wir alle heute morgen an
einem großen Geschehen im Werke unseres Gottes teilnehmen Ich komme
Von unserem Eingangsj nicht los: ‘Tut mir auf die schöne Pforte,
führet mich in Zion ein! Wie mancher mag in den letzten Wochen und
Monaten, als er sah, wie rasch das alte Jahr dem Ende zuging, danach
gefragt haben: Was wird uns wohl das neue bringen? Mit Bangig6jim

-
Herzen sah man Wege Vor sich, Türen und Tore, Von denen man wußte:
Wenn Sie sich auftun, kommt nichts Gutes zum Vorschein Und nun setze
ich Hoffnung und Vertrauen in diese von uns gesungen5 Worte: ‘Tut
mir auf die schöne Pforte, führet mich in Zion ei

•‘,‘, dorthin, wo
der Altar des Herrn steht,

Als wir geste abend hier in diese Hause zusammen waren und der
Staminapostel uns diente, richtete er eine Aufforderung an Gottes Volk,
die nicht nur auf der. verhältnismnäßig kleinen Kreis der Zuhörer be
schränkt bleiben sollte, Sondern die uns allen ins Herz zu. legen ist:
daß wir nicht nur danken, sondern daß wir dem Herrn auch ein Lobopfer
darbringen.

— Wenn ein Kind die Wohltaten seiner Eltern erkennt dann
wird es dankbar sein, aber wenn es ZU anderen davon Spricht, welch
prächtigen Vater es hat, was das für ein Mann ist, in dem das ganze
Vertrauen des Kindes ruht, welch wunderbare Mutter im Hause wirkt,
die ihre Liebe ihren Kindern mitteilt da ist das nicht flur Dank,
dann ist das Lob, Ein Schüler wird dankbar annehmen, was ihm der
Lehrer gibt; aber wenn sieh die. Buben untereinander aussprechen,
dann sind welche da, die sagen: Unser Lehrer, das ist ein Mann, der
kann Was! Wenn die Lehrlinge von ihrem Meister reden, seine Tüchtig
keit und seine Kenntnisse loben, dann ist das nicht nur Dankbarkeit
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Der Stammapostel war im vergane5 Jahr zweimal im Apostelbezirk
Mainz zu Besuch, Ich hatte auBerern bei manchen Gelegeflh5j+5die
große Freude d dur.t an dem Segen teilnehmen den S5j Besuche
in andere Bezirke getrage1 haben Daneben stehen Begegiig die
mich stärkten und mir Freude und Frieden gaben, Und jedes Mal habe
ich auch dem Stammapostel dafij gedankt, ich habe ihm mt meinem
Händedruck auch den Dank meiner Geschw±ster die
unter seinem Wort Selig gewordefl sind und zm Frieden kamen Nun hat
er uns die schöne Pforte aufget die nach Zion fthrt, und er hat
Uns den Altar gezeigt. auf dem geopf wird, Dank und Dob Und so muß
ich heute sagen: Ich muß mehr tun als nur ‘danke schön! sagen, weij
ich so viel Gutes empfangen habe und so viel Segen genieß5 durfte
ich muß meinen Blick weiter richten und muß den ]obe der uns diesen
Altar schenkte der uns d±es Mann gab, dem unse Vertrauen gehört
und unsere Liebe. ich muß meinen Blick zu dem richtei, von dem die
Rede gewesen ist, zu dem Bräutigam unserer Seele, zu dem, dessen Ohr
Wir haben, dessen Herz wir besitzen und der Uns im Gnaden_ und Apo—
stelarnt einen Altar des Dankes gegeben hat, der uns im Stammapostel
den Felseni gab, auf dem die Gemeinde gegrhnd ist,

Wenn der Psalrnjst einst sinngemäß schrieb, daß er dem Herrn danke,der
ihm Von der Hand seiner Feinde und Widersacher half, dann war es Dank,
aber wefln er schrieb: Herr, deine GUte reicht, Soweit der Himmel ist,
und deine Wahrheit, soweit die Wolken gehen‘ (Ps, 36,6), so war dies
ein hohes Lob. Wenn wir sagen: Lieber Gott, wir dankefl dir fhr alles,
was du uns in deinem Hause gesche hast!, dann wollen wir seinen Se
gen nicht auf den Altären dieser Welt °pfern,unö Wir wollen nicht ver—
gesse daß nicht hinter jeder TUr Zion liegt, Sondern daß es manche
Wege und mche TUren gibt, die zu anderen Plt und in andere Ver
hältnisse fUhren als in die Seljkeit der Kinder Gottes

Meine lieben Geschwister vergess wir nicht, dem Dank zu sagen, den
z loben, der als der Herr seines Werkes uns in seiner unermeßlichen
Gnade erwählt und ZU sich gezogen hat, der an uns mehr tat, als Men
schenVerstand und Menschensinn fhhlen, ergreifen deuten und erfassen
können! Und wir loben ihn, daß er nicht äber uns in unerreichharer
Ferne thront, sondern daß er uns Männer gab, Altäre unter uns aufrich
tete, zu denen wir Ufl halten Wollen, Weim ich das Wort, das Uns heu
te morgen gegeben Wurde, fUr mich in Anspruch nehme: tlch halte mich,
Herr, zu deinem Altar‘, dann weiß ich, wo ich Stehe, dann bin ich
beim Starnmapostei „

“Einmal im Jahr war es im Alten Bunde der Auftrag des Hohenprie
sters, in den Tempel einzutreten und zwar ins Allerheig5 um die
Generalversöung des ganzen Volkes vorzunehmen. das war an diesem
einmaligen Ta sein präziser göttlicher Auftrag, Der Stammapostel
tritt seit geraum Zeit einmal im Jahr mitten unter das Volk Gottes.
Sein Auftrag ist nicht nur der des Alten Bundes, die Kinder Gottes zu
versölmen, sondern der apotolj5che Auftrag hat zwei Seiten. Die eine
Seite steht in den Worten des Apostels Paulus: ‘So sind wir nun Bot
schafter an Christi Statt, denn Gott verrnat durch uns; so bitten
wir nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnen mit Gott!‘ (2.Kor,
5.20) Aber die andere Seite besteht in den Worten: ‘DafUr halte uns
jedermann: fär Christi Diener und Haushalter Uber Gottes Geheiisse,
(1.Kor, 4,1). Die Geheimnisse der Zukuflft, die fhr das Volk des Herrn
von Gott bereitet sind, werden hier aufgesch0555 So steht der
Stammapostel unter uns, die beide11 Seiten seines Amtes füglic ver—
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Gemein “And Zuflucht hab‘ ich keine

waltend einerseits als der Versöhrer andrerseits als der Austejler
der gött1ic Geheimnisse

Das geschie nicht allenthalben Sondern eben nur an dena einen Altar,
der Begegnungg8 des ewigen Gottes mit seinem Volk, Hier kommen die
Kjndr Gottes zusaen, bring5 ihre Sorgen, Lasten Mühen, ihr Kreuz,
ihre Tübsale, ihre Tränen ihre Bitterkejten d Enttäuschungen das
alles legen Sie auf den Altar, tlnd hier kommt der ige vo der ande
ren Seite und begeg seinem Volke mit reichem Trost, mit Gnade, Frie
de, mit der Fülle des Reioht5 seiner Gnade, De Gnade besteht nicht
flur in der Vergeg der Sünden

— Gnade besteht in dem Sichselbstgeb
des ewigen Gottes, Darin liegt der ganze Reichtum. Er schenkt sich Uns
Selbst! Fühlen wir das denn nicht?

In alter Zeit mußte der Altar aus unbehauenen Steinen errichtet Werden
In 2.Mose 20,25 lese Wir: ‘Und so du mir einen steinernen Altar willst
machen sollst du ihn nicht Von gehaue5 Steinen bauen; denn wo du mit
deinem Messer darüber fährst, so wirst du i1 entweihen

‘ Die Steine
mußten so zUsa enefgt werden wie sie aus dem Steinbruch herausge_
noen waren keine Lücke durfte bestehen, kein Hohlraum

- Ich habe,
als der Staimnapo31 uns dieses Wunderbare Wort vorlas gedac Es
ist doch gar nicht denkbar daß irge0 ein Hohlraum in diesem aposto_
1lschen Altar besteht! Da ist alles miteinander verbunden der Herr
fügt Ecken und Kanten so zusammen, daß es ein Guß ist.

An seinem Altar naht sich der Herr seinem Volk, da dient er Uns mit
seiner ganzen Liebe, da sieht er auch jeden einzelnen den Kleinsten
unter uns Er sieht von dieser Stätte aus den Nathanael der unter dem
Baums im Schatten auf den Knien liegt, dem der Herr sagte: ‘Ehe denn
dich Philippus rief, da du unter dem Feigefl warst, sah ich dich‘
(Joh. 1,48). Er sieht den Zachäus der auf seinem Maulbeerba sitzt
er sieht aber auch die arme Witwe die ihr Letztes in den Opferkasten
legt, er sieht auch den Zöllner, der tiefgeg zu dem Altar komt
und sagt: Gott, sei mir Sünder gnädig! Ich glab5 Wir alle köen
heute morgen gar nichts anderes sagen als: Sei mir gnädig! De mit
Furcht und Zittern treten wir hier an diese Stätte.

Einer unserer Hirten berichtete mir in diesen Tagen, daß er einen j_
gen Bruder zum Mitdienen aufgerüf hatte. Sein Vater ist ein treuer
Priester, und der saß am Altar, Der Blick des June als er vertrat

(war hilfesuchend auf seinen Vater gerict5. die Brüder haben das be
obachtet Der Vorsteher schrieb mir: Welcher hilfesuchende Blick! Der

junge Bruder wußte: Mein Vater betet jetzt für mich, er kennt die
Stätte am Altar, und seine Gebete Sind immer erhört worden! Er war
Sich auch bewußt: Ich bin eine Frucht des Glaubens meines Vaters!
Selig der Vater, selig die Mutter deren Kinder letzter Blk ihre
Augen suchen und sagen möchten: Vater, Mutter, verstehst du mich?,
Laß mich bleiben an diesem Altar!

Als acht_ bis zelmjährjger Junge durfte ich meinem Vater beim Heuauf_
laden helfen Eine große Leiter reichte auf den Heuboden hinauf We
ich die ersten Stufen erk1o:en hatte, danfl konnte ich mich an den
einzelnen Sprossen halten, Aber wenn die oberste Sprosse erreicht war,
Suchte meine Hand einen Halt oben an der Mauer. Und wie schön war es,
wenn mej Vater mir seine Hand von oben reichte! Da mochte der Boden
Unter den Füßen Wanken

- ich wurde Von oben gehalten
— Was un der

Stammaposte1 sagt, ist die Hand von oben• Mag auch manche Säule Wan
ken, mag manches Glück zerbrechen, wir halten die Hand fest d halten
uns damit zu dem Altar, der uns der Herr gegeben hat!“

0
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Apostel Kühnle:

“Im Eingangsgebet hat unser Stammapostel zum Ausdruck gebracht: Es
gibt keinen anderen Weg zur Erlösung und Vollendung als dir nach! An
diesem Wort hat sich mein Herz gefreut, ein Wort, das zeitgemäß für
uns ist.

Gestern abend durften wir an dieser Stätte das alte Jahr beschließen,
und es wurde uns das Wort aus Psalm 150,6 entgegengebracht: ‘Alles,
was Odem hat, lobe den Herrn!‘ Heute morgen, wo wir den ersten Gottes
dienst im neuen Zeitabschnitt erleben, werden wir angehalten, schon
wjeder Lob und Dank dem Herrn entgegenzubringen. Welche Gnade bedeutet
es doch, an dem lebendigen Altar zu weilen, wo uns das Brot des Him
mels, das Wasser des Lebens gereicht werden, wo wir opfern dürfen!

Schon Abraham hatte einen Altar aufgerichtet, nachdem der Herr ihm so
gnädig gewesen war, und wir wissen, er nannte diesen Altar: ‘Der Herr
siehet‘ (1.Mose 22,14). — Bruder, Schwester, der Herr siehet! — er
sieht deinen Glauben, er sieht deine Treue, er sieht deine Liebe, er
sieht das ehrliche Wollen!

So möchten wir uns nur zu diesem einen Altar halten und zu dem
Elieser unserer Tage, der deutlich, aber liebevoll vernehmen läßt:
‘Haltet mich nicht auf; denn der Herr hat Gnade zu meiner Reise ge
geben. Lasset mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe.‘ Auch Rebekka ließ
sich nicht aufhalten. Auf die Frage: ‘Willst du mit diesem Mann zie
hen?‘ antwortete sie: ‘Ja, ich will mit ihm‘ (1.Nose 24,58).

Wir gehen nicht führerlos in den neuen Zeitabschnitt, sondern der Herr
geht uns in seinem Knecht voran, und wir bekunden, wie schon Gerok in
einem Gedicht zum Ausdruck brachte:

Zum neuen Jahr den alten Vater,
des starker Arm die Welten hält;
er hat sein Volk seit grauen Tagen
auf Adlersflügeln treu getragen,
ihm sei die Zukunft heimgestellt.

Im Geist erfassen wir die Hände unseres Stammapostel und rufen: Dir
nach,dem Bräutigam entgegen!

Apostel Volz:

“Mit großer Gottesfurcht bin ich an diese heilige Stätte getreten,
wie es damals einem Jakob ergangen ist, von dem iir lesen: ‘Er füroh—
tete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte! Hier ist nichts
anderes denn Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Hinunels‘(l.Mose
28,17). Mein Glaubensblick und das Seufzen des Herzens gehen in die—
sen Augenblicken auch zu den Glaubensvätern und es ist die Bitte, daß
aus meiner Seele das kommt, was sie an Glaubens— und Segensgut mir
aus Gnaden hineingelegt haben,

Wir durften als Kinder Gottes von nah und fern, aber auch von hüben
und drüben heute morgen den Altar des Herrn uxnscharen, und wir kommen
mit unserer Dankbarkeit, mit unseren Sorgen und Anliegen, aber auch
mit unseren Schwachheiten, so wie wir sind. Von diesem heiligen Altar
aus, den der Herr seinem Volk gegeben hat, haben wir nun wieder die
Sicherheit empfangen, um getrost in den neuen Zeitabschnitt treten
zu können, Uns wurde gesagt: Der Altar des Herrn ist der Altar der
Liebe. Ich darf aber auch sagen: Es ist der Altar der Vollendung,
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wo der Herr die Brautseelen bereitet, wo er sie schmückt mit de.n
göttlichen Tugenden und Gaben. So hat es auch damals Elieser gemacht,
er hat die Braut geschmückt mit dem, was ihm sein Herr mitgegeben
hatte. Auch unser Stammapostel hat alles vom Herrn erbeter, und der
Herr hat ihm auf Geist und Seele gelegt, was die Brautseelen heute
schmückt, und das wurde uns in dieser denkwürdigen Stunde des neuen
Tages und des neuen Jahres gegeben.

Jene Rebekka, der es gut gegangen ist in ihrem Elternhaus, hatte nur
noch den einen Wunsch im Herzen, mit dem Brautwerber zu ihrem Bräuti
gam zu ziehen. Das ist auch mein Wunsch, und ioh habe mir die Frage
vorgelegt: Hälst du auch den S•tammapo.stel •nicht auf in seinem Auftrag,
den ihm :der Herr gegeben hat? - Wenn ein Vater eine Schar Kinder bei
einer Wanderung um sich hat, dann können sie ihn aufhalten, indem sie
Ermüdungserscheinungen zeigen, manche Fragen an ihn stellen: Wie lange
dauert es denn noch? Sie können aber auch den Vater erfreuen und sagen:
Vater, an deiner Hand wandert es sich gut, mit deiner Stimme und aus
deinem Herzen gibst du uns Kraft, da zeigst du uns das nahe Ziel, da
stärkst du uns, daß wir vollends durchhalten!
So mögen wir uns alle prüfen, ob wir unseren Vorangänger erfreuen

- durch unsere Herzensstellung und durch unsere Mitarbeit im Werke Got
tes.. Möge er fühlen, daß nicht nur er das Sehnen im Herzen hat: Heim
ins Vaterhaus!, sondern wir alle den gleichen Wunsch in uns tragen:
Mit dir möchten wir Heimat und Ziel erreichen!

Stamma:

“Die Zeit ist abgelaufen, aber ich*darf von mir sagen: Sie ist im
Flug dahingegangen! Ich bin dem Herrn dankbar für das Mitdienen der
Apostel, es hat auch meinen Geist erquickt und die Seele erfreut.

Das ehrliche Rufen der Braut ist das Sehnen nach dem Bräutigam. Wir
brauchen nur einen Blick nach draußen zu tun in die Welt: Das sündige
Babel geht über seine Ufer. Wie geborgen fühlen wir uns als das Eigen
tum des Herrn an seinem Altar! Von dort erschallt immer wieder der
Ruf: ‘Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Ja komm, Herr Jesu!‘
(Offb. 22,17.20) So ist das Bitten in dieser Morgenstunde: Herr,
führe uns wieder einen bedeutsamen Schritt näher dem Tag, an dem wirC deinen lieben Sohn empfangen dürfen, gib aber auch, daß wir dann die
Brautwürde erlangt haben! Sie wird uns geschenkt in der Bedienung aus
dem Geiste dessen, der unser Bräutigam ist.,
Haben die Apostel wiederholt auf mich hingewiesen, dann darf ich wohl
bestätigen: Was wäre ich ohne sie! Ich weiß sehr wohl ihre Mitarbeit
an meiner Seite zu schätzen uhd bin dem Herrn dankbar, daß in dieser
Zeit das ausgeprägte Einssein vorhanden ist, In diesem inssein rufen
wir gemeinsam: Herr, verkürze die Zeit, nimm uns dahn in Gnaden än!
Es wäre noch vieles zu sagen über die Fülle, die uns am göttlichen
Altar geboten wird, Ihr seid selbst Zeuge, weil auch ihr euch stets
aus herzlichem Verlangen um diesen Altar schart, Was uns bis heute
zuteil gewörden ist, das wissen wir, und wir wissen auch: Solange
der Altar des Herrn steht, nehmen wir das hin, was zu unserer Aus—
reif e und Vollendung notwendig ist. Wir kennen ihn aber auch als den
Altar der Gnade und Vergebung aller Schuld und Sünde. So erfreut es
uns, erneut die Einladung zu vernehmen: Kommt, schart euch um den
Altar des Herrn, wo ihr das Wort hören dürft: Dir sind deine Sünden
vergeben! Wenn es im Glauben ergriffen wird, dürft ihr gewiß sein,
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daß am Throne Gottes der Vater und der Sohn dazu ihre BCSttigg
geben und in unserem Lebensbuch alles getilgt ist, was gegen uns
spricht durch Sünde, Unvo1lkoeflh.t und übertretungen Ist das
nicht wunderbar? Berührt es uns nicht angene aus jedem Gottes
dienst heimgeh5 zu dürfen in dem Bewußtsein. Das Lebensbuch ist
wieder in Ordnwg gebraQ9

Wie können wir auch den Aposteln danken die gleich
so gewjr haben Da steht Vor Unserem Geist augenblij0Stan
apostel BiSChoff, der am morgjg Tage hundert Jahre alt würde. Im
Geist sehen wir seine hehre Gestalt Unbeirrt hat er Gottes Volk ge
führt, in der Treue zu seinem Sender das VOllendseva

1 in
jedes Herz gelegt. Wir wollen seiner am morgig Tage geden und
jhj in der Stille zurufen. Halte auch weiterhin mit der dort ver
einten Apostelschar deine segnefl5 Hände über Gottes Volk am Abend
der Kirche Christi, und betet auch ihr drüben in eurem Bereich um
die Vollendung und VerkUr5gder Zeit! Diese Worte haben Sie gehöre
und ich weiß, sie Schauen gläubig auf den Altar, der hier aufgerj

flen zu fühlen.
tet ist, und freuen Sich, die innige Verbindung unsererseits mit ih—

So Wollen wir nun gemein zum Tisch des Herrn treten, s erheben
und im Gebet Jesu vereinigen

Dann folgten das USer Vateru, die Freie und Feird55}eili

Abendmahl es

Nach der Feier des Heiljge Abendmahles für die Entschlafenen sprach

der Starnjnaposte1 das Schluflpebet und den Sepen. /


